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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Her- 
stellen  eines  Verpreßankers  durch  eine  einen  Bo- 
den  mit  Druckwasser  abschließende  Wand,  insbe- 
sondere  Spundwand  sowie  eine  Vorrichtung  zum 
Ausführen  dieses  Verfahrens  mit  den  Merkmalen 
der  Oberbegriffe  der  Patentansprüche  1  und  9. 

Aus  der  EP-A-0  218  987  ist  ein  derartiges 
Verfahren  sowie  eine  Vorrichtung  zur  Durchführung 
des  Verfahrens  bekannt.  Hierbei  wird  ein  mittels 
einer  Stopfbuchse  abgedichtetes,  luftseitig  abge- 
schlossenes  Kernbohrrohr  zum  Aufbohren  einer 
Öffnung  in  der  Spundwand  für  das  nachträgliche 
Einführen  eines  Bohrrohres  zum  Bohren  des  An- 
kerloches  verwendet.  Vor  dem  Abziehen  des  Kern- 
bohrrohres  aus  der  Bohrschleuse  muß  ein  Sperr- 
schieber  geschlossen  werden.  Nach  dem  Einführen 
des  Bohrrohres  in  die  Bohrschleuse  kann  dieser 
Sperrschieber  wieder  geöffnet  werden.  Das  Bohr- 
rohr  ist  mit  einer  Bohrspitze  bzw.  Bohrkrone  am 
erdseitigen  Ende  verschlossen.  In  das  schußweise 
vorgetriebene  Vortreibrohr  wird  nach  Erreichen  der 
Solltiefe  ein  Ankerstab  mit  einer  Verkralleinrichtung 
am  erdseitigen  Ende  eingeführt.  Am  luftseitigen 
Ende  ist  dieser  Ankerstab  mit  einem  Dichtteller 
gegenüber  der  Innenwand  des  Bohrrohres  abge- 
dichtet.  Zusätzlich  ist  noch  immer  im  Bereich  des 
Ankerstuhls  eine  Ringschlauchdichtung  vorgese- 
hen,  die  wasserdicht  am  Ankerstab  befestigt,  aber 
zunächst  nicht  durch  ein  Druckmedium  aktiviert  ist. 
In  ihr  befinden  sich  Durchgangsöffnungen  für  die 
Verpreß-  und  Nachverpreßleitungen  sowie  Entlüf- 
tungsleitungen.  Hierauf  wird  das  Vortreibrohr  mit 
erhärtendem  Material  gefüllt  und  kurz  zurückgezo- 
gen,  so  daß  die  bisher  dichte  Bohrspitze  im  Er- 
dreich  zurückbleibt.  Die  Verkralleinrichtung  des  An- 
kerstabes  setzt  sich  im  Erdreich  fest.  Unter  ständi- 
gem  Nachpressen  von  erhärtendem  Baustoff  über 
die  Verpreßleitung  und  Zurückziehen  des  Bohrroh- 
res  wird  das  Bohrloch  bis  zur  aktivierten  Rings- 
chlauchdichtung  gefüllt.  Hierauf  kann  der  Sperr- 
schieber  mit  Stopfbuchse  und  Bohrrohr  entfernt 
werden.  Es  kann  nun  auf  den  Ankerstuhlrest  eine 
Ankerplatte  und  auf  den  Ankerstab  ein  Ankerkopf 
aufgesetzt  werden.  Nachteilig  ist  hierbei,  daß  die 
Herstellung  der  Öffnung  für  das  Bohrrohr  durch 
Anwendung  eines  Kernbohrrohres  eine  umständli- 
che  zusätzliche  Arbeitsphase  unter  zusätzlicher  An- 
wendung  eines  Sperrschiebers  erforderlich  macht. 
Außerdem  erfordert  die  Befestigung  einer  Rings- 
chlauchdichtung  und  eines  Dichttellers  am  Anker- 
stab  eine  lagegemäße  Zuordnung  zu  den  entspre- 
chenden  Teilen  des  Ankerstuhls.  Schließlich  ist 
nicht  erkennbar,  wie  die  Ringschlauchdichtung 
durch  das  Außenrohr  des  Ankerstuhls  mittels  eines 
Druckmittels  aktivierbar  sein  soll,  wenn  die  Lage 
dieser  Ringschlauchdichtung  von  außen  nicht  er- 

kennbar  ist.  Außerdem  müssen  bei  diesem  Verfah- 
ren  Verpreß-,  Nachverpreß-  und  Entlüftungsleitun- 
gen  außerhalb  des  Querschnittes  des  Ankerstabes 
verlegt  und  durch  die  am  Ankerstab  befestigten 

5  Dichtungen  einschließlich  der  Ringschlauchdich- 
tung  hindurchgeführt  werden.  Schließlich  sieht  die- 
ses  bekannte  Verfahren  vor,  daß  nur  mit  einer 
dichten  Bohrkrone  gearbeitet  werden  kann  und  er- 
fordert  zudem  die  Verwendung  einer  Verkrallein- 

io  richtung  am  bodenseitigen  Ende  des  Ankerstabes. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die- 

ses  bekannte  Verfahren  und  Vorrichtung  so  zu  ver- 
bessern,  daß  ein  einfacheres  Erstellen  des  Ankers 
und  eine  einfachere  Ausbildung  des  verwendeten 

75  Ankerstuhls  sowie  der  notwendigen  Abdichtmittel 
möglich  wird. 

Diese  Aufgabe  löst  die  Erfindung  mit  den 
kennzeichnenden  Merkmalen  des  Patentanspru- 
ches  1  und  9. 

20  Die  Erfindung  bietet  den  Vorteil,  daß  das  Er- 
stellen  einer  Öffnung  für  das  Bohrrohr  in  der  den 
Boden  mit  Druckwasser  abschließenden  Wand,  z.B. 
einer  Spundwand,  vereinfacht  wird.  Zusätzlich  wer- 
den  die  Abdichtungen  im  Ankerstuhl  für  das  Bohr- 

25  rohr  und  für  das  oder  die  Ankerzugglieder  verein- 
facht.  Da  außerdem  die  verwendete  Ringschlauch- 
dichtung  nicht  am  Ankerzugglied  sondern  am  An- 
kerstuhl  befestigt  ist,  kann  über  ein  nach  außen 
geführtes  Ventil  das  Druckmedium  in  die  Rings- 

30  chlauchdichtung  leicht  und  sicher  eingeführt  wer- 
den.  Auch  kann  die  Länge  des  Ankerstuhls  verkürzt 
werden,  da  die  Lage  der  Ringschlauchdichtung  ge- 
nau  fixierbar  ist.  Schließlich  ist  der  Anker  durch 
Bohren  mit  einer  dichten  als  auch  mit  einer  offenen 

35  Bohrkrone  am  Bohrrohr  bzw.  einer  Bohrkrone  mit 
Spülkanälen  möglich. 

Weitere  Ausgestaltungen  der  Erfindung  erge- 
ben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von  in 
40  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen 

näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen: 
Fig.  1  einen  vertikalen  Teilschnitt  eines  An- 

kerstuhles  zur  Herstellung  eines  An- 
kers  nach  der  Erfindung  dargestellt; 

45  Fig.  2  einen  Teilschnitt  einer  geänderten 
Ausführungsform. 

Die  Spundwand  1  schließt  einen  Bodenbereich 
2  mit  höhergelegenem  Grundwasserspiegel  ab. 

Diese  Spundwand  1  soll  einen  den  Bodendruck 
50  durch  Verpreßanker  gesichert  werden. 

An  entsprechender  Stelle  wird  die  Spundwand 
1  zur  Herstellung  eines  Verpreßankers  durch  die 
Spundwand  1  hindurch  mit  einer  nur  vorbereiteten 
Öffnung  3  versehen.  Hierzu  wird  z.B.  mittels 

55  Schneidbrennens  die  Spundwand  in  Ellipsenform 
entsprechend  dem  zu  erstellenden  Bohrloch  ange- 
schnitten. 
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Hierauf  wird,  zugeordnet  zu  einer  solchen  vor- 
bereiteten  Öffnung  3,  ein  Ankerstuhl  4  an  der 
Spundwand  1  befestigt.  Dieser  Ankerstuhl  4  be- 
steht  aus  einer  Grundplatte  5,  die  mittels  Schrau- 
ben  6  an  vorher  an  die  Spundwand  1  angebrachten 
Schweißbolzen  an  der  Spundwand  1  befestigt  wird. 
Mit  der  Grundplatte  5  verschweißt  ist  ein,  z.B.  unter 
einem  Winkel  von  30°  geneigter  Rohrstutzen  7 
befestigt.  Dieser  Rohrstutzen  7  umschließt  eine  An- 
kerschleuse  8.  Am  freien  Stutzenende  ist  eine  Hal- 
teplatte  9,  z.B.  mittels  Stehschraubbolzen  10,  ange- 
schraubt.  Die  Halteplatte  9  besitzt  eine  zentrische 
Durchtrittsöffnung  11.  Mit  der  Unterseite  dieser 
Halteplatte  9  ist  mittels  eines  Klemmringes  12,  der 
an  der  Halteplatte  mittels  Schrauben  13  befestigt 
ist,  eine  zunächst  flachgelegte  Schlauchringdich- 
tung  14  befestigt.  Die  Schlauchringdichtung  14  be- 
sitzt  ein  Ventil  15,  dessen  Stutzen  durch  den  Rohr- 
stutzen  7  hindurch  nach  außen  geführt  ist.  Das 
Ventil  15  ist  an  eine  nicht  dargestellte  Druckquelle 
für  ein  Druckmedium  anschließbar.  Wird  dieses 
Druckmedium  der  Schlauchringdichtung  15  zuge- 
leitet,  wird  die  Schlauchringdichtung  wie  strichliert 
angedeutet,  aufgebläht. 

Zur  besseren  Halterung  ist  die  Schlauchring- 
dichtung  14  von  einem  mit  Wülsten  16  versehenen, 
überlappten  Band  gebildet.  Der  Klemmring  12  be- 
sitzt  dann  eine  entsprechende  Haltenut  17. 

Die  Schlauchringdichtung  14  besitzt  entweder 
eine  flachgeformte  Ausgangsform  oder  aber  diese 
wird  durch  Anlegen  von  Vakuum  erzwungen. 

Zusammen  mit  der  Halteplatte  9  ist  eine  weite- 
re  Grundplatte  18  verschraubt,  mit  der  ein  weiterer 
Rohrstutzen  19  verschweißt  ist.  Auch  diese  Grund- 
platte  18  besitzt  wieder  eine  Durchtrittsöffnung  20. 
Sie  besitzt  einen  stufenförmig  ausgebildeten  Rand 
21,  der  unter  Verminderung  der  Plattenstärke  die 
Köpfe  der  Schrauben  13  überdeckt. 

Anliegend  an  die  Grundplatte  18  und  an  die 
Innenfläche  des  Rohrstutzens  19  ist  eine  quetsch- 
bare  Ringdichtung  22  angeordnet.  Überhalb  der 
Ringdichtung  22  ist  ein  Preßring  23  angeordnet, 
der  mehrere  angeschweißte  Augen  24  besitzt.  Mit 
dem  Außenumfang  des  Rohrstutzens  19  sind 
Schraubbolzen  25  befestigt.  Durch  Anziehen  der 
Muttern  26  kann  der  Preßring  23  gegen  die  Ring- 
dichtung  22  gepreßt  werden. 

In  den,  an  der  Spundwand  1  befestigten  Anker- 
stuhl  4  wird  zunächst  ein  übliches  Bohrrohr  30 
eingeführt.  Dieses,  am  Ende  durch  eine  Bohrkrone 
dicht  verschlossene  Bohrrohr,  wird  mit  einer  übli- 
chen  Rammbohreinrichtung  abgeteuft.  Die 
Quetschdichtung  22  ist  dabei  passend  an  die  Au- 
ßenwandung  des  Bohrrohres  30  angepreßt.  Durch 
das  vorausgehende  Ende  des  Bohrrohres  30  wird 
zunächst  das  vorangeschnittene,  noch  stehende 
Öffnungsspundwandteil  zum  Bodenbereich  2  hin- 
ausgedrückt.  Im  weiteren  Verlauf  wird  das  notwen- 

dige  Bohrloch  erstellt. 
Hat  das  Bohrrohr  30  seine  Endlage  erreicht, 

wird  in  das  am  rückwärtigen  Ende  geöffnete  Bohr- 
rohr  ein  Ankerzugglied  31  eingeführt.  Das  Anker- 

5  zugglied  31  kann  aus  ein  oder  mehreren  Ankerst- 
angen  oder  Litzen  bestehen.  Das  Ankerzugglied 
wird  bis  zum  bodenseitigen  Ende  des  Bohrrohres 
30  eingeführt. 

Vor  oder  nach  dem  Einführen  des  Ankerzug- 
io  gliedes  31  in  das  Bohrrohr  30  kann  dieses  mit 

erhärtendem  Baustoff  gefüllt  werden. 
Anschließend  wird  das  Bohrrohr  30  luftseitig 

mit  einer  Verpreßkappe  verschlossen.  Das  Bohrrohr 
30  wird  ein  kurzes  Stück  zurückgezogen  und  dann 

15  kann  z.B.  durch  Aufbringen  eines  hohen  Verpreß- 
druckes  auf  den  Baustoff  im  Bohrrohr  30  mittels 
eines  durch  die  Verpreßkappe  hindurchgeführten 
Schlauchstückes  die  Bohrkrone  abgelöst  werden. 
Die  Bohrkrone  kann  auch  mittels  des  eingeführten 

20  Ankerzuggliedes  durch  einen  Stoß  abgetrennt  wer- 
den. 

Durch  fachgerechte  Injektion  des  erhärtenden 
Baustoffes  unter  Zurückziehen  des  Bohrrohres 
kann  das  Abströmen  des  Druckwassers  in  das 

25  Bohrrohr  verhindert  werden.  Das  Ankerzugglied 
wird  dabei  in  seiner  Lage  durch  den  eine  steifere 
Konsistenz  besitzenden  Baustoff  fixiert. 

Das  Ankerzugglied  31  weist  einen  oder  mehre- 
re  nicht  dargestellte  Nachinjektionskanäle  in  axialer 

30  Richtung  des  Ankerzuggliedes  31  auf.  Die  Kanäle 
besitzen  dabei  über  die  Verpreßstrecke  des  Ankers 
radiale  Öffnungen  zum  freien  Austritt  des  injizier- 
ten,  erhärtenden  Baustoffes  der  nach  Erhärten  des 
Primärbaustoffes  injiziert  wird.  Über  die  freie  Länge 

35  des  Ankerzuggliedes  ist  eine  geschlossene  Leitung 
vorzusehen. 

Gegebenenfalls  kann  eine  am  Anker  fest  mon- 
tierte  Verpreßleitung  für  den  Primärbaustoff  vorge- 
sehen  sein. 

40  Das  weitere  Injizieren  von  erhärtendem  Bau- 
stoff  erfolgt  wie  üblich  unter  Zurückziehen  des 
Bohrrohres  30.  Über  die  Verpreßstrecke  wird  dann 
in  den  Bereich  des  gezogenen  Bohrrohres  30  zwi- 
schen  Ankerzugglied  31  und  Wandung  des  Bohrlo- 

45  ches  30  erhärtender  Baustoff  unter  Druck  injiziert. 
Dieser  Vorgang  erfolgt,  bis  das  bodenseitige 

Ende  des  Bohrrohres  die  Oberkante  der  Anker- 
schleuse  8  erreicht  hat.  Nun  wird  die  Ringschlauch- 
dichtung  14  durch  das  Druckmedium,  welches  über 

50  das  Ventil  15  unter  Druck  zugeführt  wird,  wie 
strichliert  angedeutet,  aufgebläht.  Sie  preßt  sich 
gegen  die  Außenfläche  des  Ankerzuggliedes  31 
bzw.  an  das  umgebende  Hüllrohr  und  ggf.  an  au- 
ßenliegende  Leitungen  zur  Zuführung  des  erhärten- 

55  den  Baustoffes  an.  Durch  das  Aufblähen  der  Rings- 
chlauchdichtung  14  wird  der  in  der  Ankerschleuse 
4  vorhandene  Baustoff  teilweise  verdrängt. 

3 
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Als  Druckmedium  kann  auch  ein  sofort  erhärt- 
bares,  gummiartiges  Material  verwendet  werden. 
Dieses  tritt  aus  einer  auf  das  Ventil  15  der  Anker- 
schleuse  4  aufgesetzten  Druckpatrone  aus. 

Anstatt  einer  metallischen  Spundwand  1  kann 
auch  eine  Betonwand  verwendet  werden.  Bei  die- 
ser  wird  das  Loch  für  das  Bohrrohr  unter  Verbleib 
eines  durchstoßbaren  Wandteiles  herausgearbeitet. 

Bei  geringem  Wasserandrang  kann  auch  mit 
offener  Drehbohrkrone  bzw.  mit  Vollbohrkrone  mit 
Spülkanälen  oder  im  Überlagerungsbohrverfahren 
gebohrt  werden. 

Gegebenenfalls  wird  dann  jeweils  vor  dem  Auf- 
setzen  eines  neuen  Rohrabschnittes,  dem  Anker- 
einbau  und  dem  Injizieren  des  flüssigen  Baustoffes 
das  Bohrrohr  luftseitig  geschlossen  und  mit  Preß- 
luft  beaufschlagt.  Dadurch  wird  das  Wasser  vom 
Bohrlochmund  weg,  weit  in  den  Baugrund  hinein 
abgedrängt.  Die  Zeitspanne  bis  zum  Zurückfließen 
des  Wassers  reicht  aus,  um  die  vorgenannten  Ar- 
beitsschritte  ausführen  zu  können.  Das  Auffüllen 
des  Ringraumes  zwischen  Bohrrohr  und  Anker  und 
das  Injizieren  in  den  Baugrund  bei  abschnittswei- 
sem  Zurückziehen  des  Bohrrohres  geschieht  in  ei- 
nem  Arbeitsgang. 

Nach  dem  die  Abdichtung  mit  dem  Ankerzug- 
glied  31  hergestellt  ist,  kann  das  Bohrrohr  30  aus 
der  Bohrrohrschleuse  32  abgezogen  werden. 

Hierauf  wird  die  Grundplatte  18  mit  Rohrstut- 
zen  19  sowie  Dichtung  22  und  Anpreßring  23  abge- 
baut  und  durch  einen  üblichen  Ankerkopf  ersetzt. 

Ggf.  kann  vor  Aufsetzen  des  Ankerkopfes 
durch  die  erwähnte  Nachinjektionsleitung  ein  Nach- 
verpressen  nach  Erhärten  des  injizierten  Baustoffes 
erfolgen. 

Bei  der  geänderten  Ausführungsform  nach  Fig. 
2  sind  für  gleiche  Teile  wie  in  Fig.  1  gleiche 
Bezugszeichen  verwendet. 

Die  Änderung  betrifft  im  wesentlichen  den  An- 
kerstuhl  4.  Die  Schlauchringdichtung  14  soll  hier 
geschützt  solange  untergebracht  sein,  bis  sie  ihre 
Abdichtungszwecke  erfüllen  soll. 

Hierfür  ist  der  Rohrstutzen  7  des  Ankerstuhls  4 
durch  eine  einzige  Grundplatte  18  über  eine  Ring- 
dichtung  42  abgedichtet.  Mit  der  Grundplatte  18  ist 
ein  Rohrstutzen  40  fest  verbunden. 

Die  Ränder  der  Schlauchringdichtung  14  sind 
durch  am  Rohrstutzen  7  befestigte  Klemmringe  12 
und  durch  Gegenklemmringe  41  fixiert.  Während 
des  Bohrens  des  Bohrloches,  Einführen  des  Anker- 
zuggliedes  31  und  Zurückziehen  des  Bohrrohres 
30  bis  in  Höhe  der  Quetschdichtung  22  wird  durch 
eine  am  Ventil  15  angeschlossene  Vakuumquelle 
die  Schlauchringdichtung  in  der  in  Fig.  2  darge- 
stellten  flach  gelegten  Lage  gehalten. 

Anschließend  werden  die  Muttern  der  Steh- 
schraubbolzen  10  gelöst.  Hierdurch  kann  die 
Grundplatte  18  mit  Rohrstutzen  19,  Quetschdich- 

tung  22,  Preßring  23,  zusammen  mit  dem  Rohrstut- 
zen  40  am  Bohrrohr  30  hochgeschoben  werden.  An 
dem  Preßring  41  ist  eine  Ringdichtung  43  befestigt. 
Diese  behält  die  Abdichtung  gegenüber  dem  Rohr- 

5  stutzen  40  bei.  Dieses  Hochschieben  erfolgt  bis 
das  untere  Ende  des  Rohrstutzens  40  etwa  in 
Höhe  der  Ringdichtung  43  sich  befindet.  Wird  die 
Vakuumquelle  abgeschaltet,  nimmt  die  Schlauch- 
ringdichtung  14  ihre  vorgegebene,  bereits  abdich- 

io  tende  Form  (strichliert  angegeben)  an.  Gegebenen- 
falls  kann  durch  Anschließen  bzw.  Zuschalten  einer 
Überdruckquelle  auf  das  Ventil  15  im  Inneren  der 
Schlauchringdichtung  14  ein  Überdruck  erzeugt 
werden,  der  zu  einer  erhöhten  Anpreßung  der 

15  Schlauchringdichtung  an  das  Ankerzugglied  31 
führt. 

Die  weiteren  Verfahrensschritte  bleiben  wie  bei 
der  Ausführungsform  nach  Fig.  1  beibehalten. 

20  Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Herstellen  eines  Verpreßankers 
durch  eine  einen  Boden  mit  Druckwasser  ab- 
schließende  Wand,  insbesondere  Spundwand 

25  (1),  bei  dem  an  der  Wand  ein  Ankerstuhl  (4) 
angebracht  wird,  der  eine  Rohrschleuse  mit 
einer  Dichtung  (22)  für  das  Bohrrohr  (30)  und 
eine  Ankerschleuse  (8)  mit  einer  Ringschlauch- 
dichtung  (14)  für  wenigstens  ein  Ankerzugglied 

30  (31)  aufweist  und  bei  dem  über  einen  Verpreß- 
kanal  und  ggf.  einen  Nachinjektionskanal  er- 
härtbarer  Baustoff  in  den  Ringraum  zwischen 
Bohrrohr  und  Ankerzugglied  bzw.  Bohrloch- 
wandung  unter  Ziehen  des  Bohrrohres  (30)  inji- 

35  ziert  wird,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Nachinjektionskanal  und  ggf.  der  Ver- 
preßkanal  innerhalb  des  Umfangs  des  Anker- 
zuggliedes  (31)  oder  an  diesem  anliegend  an- 
geordnet  werden  und  die  Ringschlauchdich- 

40  tung  (14)  raumfest  an  der  Ankerschleuse  (8) 
vorgesehen  wird,  wobei  die  Ringschlauchdich- 
tung  (14)  über  ein  nach  außen  geführtes  Ventil 
(15)  aufgebläht  werden  kann. 

45  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Ausnehmung  (3)  für  das  Bohrrohr  (30) 
in  der  abschließenden  Wand  (1)  teilvorgeformt 
wird  und  durch  das  eingeführte  abgedichtete 

50  Bohrrohr  (30)  ausgebrochen  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  nach  Zurückziehen  des  abgedichteten 

55  Bohrrohres  (30)  unter  gleichzeitigem  Injizieren 
erhärtenden  Baustoffes  bis  hinter  die  Rings- 
chlauchdichtung  (14)  diese  mittels  eines 
Druckmediums  aufgebläht  und  an  das  Anker- 

4 
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zugglied  (31)  dichtend  angepreßt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  in  die  Ringschlauchdichtung  (14)  zum  Auf- 
blähen  eine  unmittelbar  gummiartig  erhärtende 
Masse  ggf.  abgestimmt  aus  Druckpatronen 
eingedrückt  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  das  Bohrrohr  (30)  nach  Erreichen  seiner 
Endlage  im  Erdreich  mittels  einer  Verpreßkap- 
pe  luftseitig  abgeschlossen  wird  und  daß, 
nachdem  der  Ringraum  zwischen  Bohrrohr  und 
Ankerzugglied  bzw.  der  Innenraum  des  Bohr- 
rohres  vor  Einführen  des  Ankerzuggliedes  über 
die  Verpreßleitung  gefüllt  ist,  erhärtender  Bau- 
stoff  über  einen  Einlaß  an  der  Verpreßkappe 
unter  Zurückziehen  des  Bohrrohres  in  das  Er- 
dreich  injiziert  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  mit  einem  Bohrrohr  mit  dichter  Bohrkrone 
gearbeitet  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  mit  einem  Bohrrohr  mit  einer  Bohrkrone 
mit  Spülkanälen  bzw.  mit  einer  offenen  Ring- 
bohrkrone  oder  aber  mit  sog.  Überlagerungs- 
bohrverfahren  mit  Innenspülung  gearbeitet 
wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  jeweils  vor  dem  Ansetzen  neuer  Rohrab- 
schnitte,  dem  Einführen  des  Ankers  und  dem 
Verpressen  des  Bohrrohres  mit  flüssigem  Bau- 
stoff  Druckluft  in  das  Bohrrohr  eingeleitet  wird, 
um  das  Druckwasser  Zurückzudrücken. 

9.  Vorrichtung  zum  Herstellen  eines  Verpreßan- 
kers  durch  eine  einen  Boden  mit  Druckwasser 
abschließende  Wand,  insbesondere  Spund- 
wand  (1),  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  8 
mit  einem  an  der  Wand  angebrachten  Anker- 
stuhl  (4),  der  eine  Rohrschleuse  mit  einer  Dich- 
tung  (22)  für  das  Bohrrohr  (30)  und  eine  Anker- 
schleuse  (8)  mit  einer  Ringschlauchdichtung 
(14)  für  wenigstens  ein  Ankerzugglied  (31)  auf- 
weist  und 
mit  einem  Verpreßkanal  und  ggf.  einem  Nach- 
injektionskanal  für  erhärtbaren  Baustoff,  der  in 
den  Ringraum  zwischen  Bohrrohr  (30)  und  An- 
kerzugglied  bzw.  Bohrlochwandung  unter  Zie- 

hen  des  Bohrrohres  injiziert  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verpreßkanal  und/oder  Nachinjektions- 
kanal  innerhalb  des  Außenumfanges  des  An- 

5  kerzugglieds  (31)  oder  des  Ankerzuggliedbün- 
dels  bzw.  des  umgebenden  Hüllrohres  ausge- 
bildet  sind  und 
daß  die  Ringschlauchdichtung  (14)  an  der  An- 
kerschleuse  (8)  fest  angebracht  ist  und  über 

io  ein  nach  außen  geführtes  Ventil  (15)  mit  einer 
Druckquelle  verbindbar  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 

15  daß  der  Verpreßkanal  von  einer  Leitung  oder 
von  axial  und  radial  durchlässigen  Distanzglie- 
dern  gebildet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet, 

daß  der  Ringschlauch  eine  bauchige  Form  be- 
sitzt  und  zum  Flachlegen  an  eine  Unterdruck- 
quelle  anschließbar  ist. 

25  12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Ringschlauchdichtung  (14)  durch  einen 
Rohrstutzen  (40)  geschützt  ist,  der  sie  zum 
Bohrrohr  (30)  hin  abschließt,  daß  dieser  Rohr- 

30  stutzen  mit  der  den  Ankerstuhl  (4)  abdichten- 
den  Grundplatte  (18)  mit  Quetschdichtung  (22) 
fest  verbunden  ist  und  daß  dieser  Rohrstutzen 
gegenüber  dem  oberen  Rand  der  Rings- 
chlauchdichtung  über  eine  Ringdichtung  (43) 

35  schiebbar  abgedichtet  ist. 

Claims 

1.  A  process  for  fabricating  a  permanent  soil  an- 
40  chor  through  a  wall  which  is  occluding  soil  with 

infiltration  water,  particularly  sheet  piling  (1),  in 
which  an  anchor  seat  (4)  is  fastened  to  the 
wall,  which  anchor  seat  has  a  tubing  lock  with 
a  seal  (22)  for  the  borehole  tubing  (30)  and  an 

45  anchor  lock  (8)  with  a  flexible  tubulär  ring  seal 
(14)  for  at  least  one  anchor  tension  element 
(31)  and  in  which  a  hardenable  building  ma- 
terial  is  injected  via  a  press  compaction  Chan- 
nel  and  optionally  via  a  subsequent  injection 

50  Channel  into  the  annular  space  between  the 
borehole  tubing  and  the  anchor  tension  ele- 
ment  or  the  borehole  wall  with  withdrawal  of 
the  borehole  tubing  (30),  characterised  in  that 
the  subsequent  injection  Channel  and  option- 

55  ally  the  press  compaction  Channel  are  dis- 
posed  within  the  periphery  of  the  anchor  ten- 
sion  element  (31)  or  seated  against  the  latter, 
and  the  flexible  tubulär  ring  seal  (14)  is  pro- 

5 
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vided  spatially  fixed  on  the  anchor  lock  (8), 
wherein  the  flexible  tubulär  ring  seal  (14)  can 
be  inflated  via  an  outwardly  directed  valve 
(15). 

2.  A  process  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  recess  (3)  for  the  borehole  tubing 
(30)  is  partially  formed  in  the  occluding  wall  (1) 
and  is  broken  out  by  the  sealed  borehole  tub- 
ing  (30)  introduced. 

3.  A  process  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that,  after  withdrawal  of  the  sealed  borehole 
tubing  (30)  with  simultaneous  injection  of  har- 
denable  building  material  down  to  below  the 
flexible  tubulär  ring  seal  (14),  the  latter  is  in- 
flated  by  means  of  a  pressure  medium  and  is 
pressed  sealed  against  the  anchor  tension  ele- 
ment  (31). 

4.  A  process  according  to  Claim  3,  characterised 
in  that  a  mass  which  immediately  sets  like 
rubber,  and  which  is  optionally  provided  in  a 
matched  amount  from  pressure  cartridges,  is 
compressed  into  the  flexible  tubulär  ring  seal 
(14)  for  inflation. 

5.  A  process  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  borehole  tubing  (30)  is  blanked  off 
on  its  air  side  by  means  of  a  compression  cap 
on  reaching  its  final  position  in  the  soil  region, 
and  that,  after  the  annular  space  between  the 
borehole  tubing  and  the  anchor  tension  ele- 
ment  or  the  internal  space  of  the  borehole 
tubing  has  been  filled  via  the  press  compaction 
line  before  introducing  the  anchor  tension  ele- 
ment,  hardenable  building  material  is  injected 
into  the  soil  region  via  an  inlet  on  the  press 
compaction  cap,  with  withdrawal  of  the 
borehole  tubing. 

6.  A  process  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  process  is  carried  out  using 
borehole  tubing  with  an  impermeable  drill  bit. 

7.  A  process  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  process  is  carried  out  using 
borehole  tubing  with  drilling  fluid  Channels  or 
with  an  open  annular  drill  bit,  or  using  the  so- 
called  capped  drilling  process  with  internal 
drilling  fluid. 

8.  A  process  according  to  Claim  7,  characterised 
in  that  before  the  attachment  of  each  new  pipe 
section,  compressed  air  is  introduced  into  the 
borehole  tubing  for  the  introduction  of  the  an- 
chor  and  the  press  compaction  of  the  borehole 
tubing  with  liquid  building  material,  in  order  to 

push  back  infiltrated  water. 

9.  A  device  for  manufacturing  a  permanent  soil 
anchor  through  a  wall  which  is  occluding  soil 

5  with  infiltration  water,  particularly  sheet  piling 
(1),  according  to  one  or  more  of  Claims  1  to  8, 
with  an  anchor  seat  (4)  fastened  to  the  wall, 
which  anchor  seat  has  a  tubing  lock  with  a  seal 
(22)  for  the  borehole  tubing  (30)  and  an  anchor 

io  lock  (8)  with  a  flexible  tubulär  seal  (14)  for  at 
least  one  anchor  tension  element  (31),  and 
with  a  press  compaction  Channel  and  option- 
ally  a  subsequent  injection  Channel  for  har- 
denable  building  material  which  is  injected  into 

is  the  annular  space  between  the  borehole  tubing 
(30)  and  the  anchor  tension  element  or 
borehole  wall  with  the  withdrawal  of  the 
borehole  tubing,  characterised  in  that  the  press 
compaction  Channel  and/or  the  subsequent  in- 

20  jection  Channel  are  constructed  inside  the  out- 
er  periphery  of  the  anchor  tension  element  (31) 
or  of  the  anchor  tension  element  bündle,  or  of 
the  surrounding  casing  tube,  respectively,  and 
that  the  flexible  tubulär  ring  seal  (14)  is  at- 

25  tached  fixed  to  the  anchor  lock  (8)  and  can  be 
connected  to  a  source  of  pressure  via  an  out- 
wardly  directed  valve  (15). 

10.  A  device  according  to  Claim  9,  characterised  in 
30  that  the  press  compaction  Channel  is  formed 

from  a  duct  or  from  distance  pieces  which  are 
radially  and  axially  permeable. 

11.  A  device  according  to  Claim  9,  characterised  in 
35  that  the  flexible  tubulär  seal  has  a  convex 

shape  and  can  be  connected  to  a  source  of 
reduced  pressure  in  order  to  be  seated  flat. 

12.  A  device  according  to  Claim  9,  characterised  in 
40  that  the  flexible  tubulär  ring  seal  (14)  is  pro- 

tected  by  a  pipe  section  (40)  which  blanks  it 
off  from  the  borehole  tubing  (30),  that  this  pipe 
section  is  attached  fixed  by  means  of  a  com- 
pressible  seal  (22)  to  the  base  plate  (18)  seal- 

45  ing  the  anchor  seat  (4),  and  that  this  pipe 
section  is  movably  sealed  in  relation  to  the 
upper  edge  of  the  flexible  tubulär  ring  seal  by 
means  of  a  ring  seal  (43). 

50  Revendicatlons 

1.  Procede  de  fabrication  d'un  ancrage  scelle  tra- 
versant  une  paroi  adjacente  ä  un  terrain  impre- 
gne  d'eau  sous  pression,  notamment  une  paroi 

55  (1)  en  palplanches,  dans  lequel  une  chaise  (4) 
d'ancrage  est  installee  sur  la  paroi,  la  chaise 
comportant  un  sas  tubulaire  comprenant  un 
joint  (22)  d'etancheite,  prevu  pour  le  tube  de 

6 
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sondage  (30),  et  un  sas  (8)  d'ancrage  compre- 
nant  un  joint  tubulaire  annulaire  (14)  d'etan- 
cheite,  prevu  pour  au  moins  un  tirant  d'ancra- 
ge  (31),  et  dans  lequel  une  matiere  de 
construction  durcissable  peut  etre  injectee,  par  5 
l'intermediaire  d'un  canal  d'injection  et,  le  cas 
echeant,  par  l'intermediaire  d'un  canal  d'injec- 
tion  secondaire,  dans  la  chambre  annulaire 
comprise  entre  le  tubage  de  forage  et  le  tirant, 
voire  la  paroi  du  trou  de  forage,  l'injection  etant  10 
accompagnee  d'un  retrait  du  tube  de  sondage, 
caracterise  en  ce  que  le  canal  d'injection  se- 
condaire  et,  le  cas  echeant,  le  canal  d'injection 
sont  disposes  ä  l'interieur  de  la  circonference 
du  tirant  (31),  ou  en  appui  sur  celui-ci,  et  en  ce  75 
que  le  joint  tubulaire  annulaire  (14)  d'etanchei- 
te  est  prevu  de  fagon  fixe  dans  l'espace,  dans 
le  sas  (8)  d'ancrage,  le  joint  tubulaire  annulaire 
(14)  d'etancheite  pouvant  etre  gonfle  par  l'in- 
termediaire  d'une  valve  (15)  debouchant  ä  l'ex-  20 
terieur. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  decoupe  (3)  pour  le  tube  de 
sondage  (30),  menagee  dans  la  paroi  (1)  de  25 
fermeture,  est  en  partie  preformee  et  est  finie 
par  detachage  au  moyen  du  tube  de  sondage 
(30)  insere  et  etanche. 

3.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'apres  le  retrait  du  tube  de  sondage 
(30)  etanche,  accompagne  d'une  injection  si- 
multanee  de  matiere  de  construction  durcissa- 
ble,  jusqu'ä  l'arriere  du  joint  tubulaire  annulaire 
(14)  d'etancheite,  ce  dernier  est  gonfle  au 
moyen  d'un  fluide  sous  pression  et  est  force 
contre  le  tirant  (31)  de  fagon  etanche. 

4.  Procede  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  qu'on  injecte  dans  le  joint  tubulaire  an- 
nulaire  (14)  d'etancheite,  afin  de  le  gonfler,  une 
masse  caoutchouteuse  durcissant  instantane- 
ment,  en  l'injectant,  le  cas  echeant,  de  fagon 
ajustee  ä  partir  de  cartouches  sous  pression. 

5.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'apres  avoir  atteint  sa  position  finale 
dans  le  sol,  le  tube  de  sondage  est  obture, 
cote  atmosphere,  au  moyen  d'un  capuchon 
d'injection,  et  en  ce  qu'apres  avoir  rempli  l'es- 
pace  annulaire  compris  entre  le  tube  de  son- 
dage  et  le  tirant,  voire  l'espace  interieur  du 
tube  de  sondage,  par  l'intermediaire  de  la 
conduite  d'injection,  avant  l'introduction  du  ti- 
rant,  on  injecte  de  la  matiere  de  construction 
durcissable  dans  le  sol,  par  l'intermediaire  de 
l'entree  menagee  dans  le  capuchon  d'injection, 
en  retirant  simultanement  le  tube  de  sondage. 

6.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  travaille  avec  un  tube  de  sonda- 
ge  ayant  une  couronne  de  forage  etanche. 

5  7.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'on  travaille  avec  un  tube  de  sonda- 
ge  ayant  une  couronne  de  forage  dotee  de 
canalisations  de  lavage  ou  avec  une  couronne 
de  forage  ouverte  annulaire,  ou  encore  en  met- 

70  tant  en  oeuvre  le  procede  de  forage  mixte  ä 
lavage  interieur. 

8.  Procede  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  qu'avant  chaque  adjonction  de  nouvelles 

75  sections  de  tubage,  avant  l'introduction  du  ti- 
rant  et  l'injection  de  matiere  de  construction 
fluide  dans  le  tube  de  sondage,  on  introduit  de 
l'air  comprime  dans  le  tube  de  sondage,  afin 
de  refouler  l'eau  sous  pression. 

20 
9.  Dispositif  de  fabrication  d'un  ancrage  scelle  ä 

travers  une  paroi  adjacente  ä  un  terrain  impre- 
gne  d'eau  sous  pression,  notamment  une  paroi 
(1)  en  palplanches,  selon  l'une  ou  plusieurs 

25  des  revendications  1  ä  8,  comprenant  une 
chaise  (4)  d'ancrage  disposee  sur  la  paroi,  la 
chaise  comprenant  un  sas  tubulaire  compre- 
nant  un  joint  (22)  d'etancheite,  prevu  pour  le 
tube  (30)  de  sondage,  et  un  sas  (8)  d'ancrage 

30  comprenant  un  joint  tubulaire  annulaire  (14) 
d'etancheite,  prevu  pour  au  moins  un  tirant 
(31),  et  comprenant  un  canal  d'injection  et,  le 
cas  echeant,  un  canal  d'injection  secondaire, 
prevus  pour  une  matiere  de  construction  dur- 

35  cissable  injectee  dans  l'espace  annulaire  com- 
pris  entre  le  tube  (30)  de  sondage  et  le  tirant, 
voire  la  paroi  du  trou  de  forage,  l'injection  etant 
accompagnee  d'un  retrait  du  tube  de  sondage, 
caracterise  en  ce  que  le  canal  d'injection  et/ou 

40  le  canal  d'injection  secondaire  sont  disposes  ä 
l'interieur  du  pourtour  exterieur  du  tirant  (31), 
voire  du  faisceau  d'elements  tirants,  ou  ä  l'in- 
terieur  du  tube  enveloppant,  et  en  ce  que  le 
joint  tubulaire  annulaire  (14)  d'etancheite  est 

45  installe  de  fagon  fixe  dans  le  sas  (8)  d'ancrage, 
et  en  ce  qu'il  peut  etre  relie  ä  une  source  de 
pression  par  l'intermediaire  d'une  valve  (15) 
debouchant  ä  l'exterieur. 

50  10.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracterise 
en  ce  que  le  canal  d'injection  est  constitue  par 
une  conduite  ou  par  des  elements  entretoises 
presentant  des  passages  axiaux  et  radiaux. 

55  11.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracterise 
en  ce  que  le  joint  tubulaire  annulaire  presente 
une  forme  ventrue  et  en  ce  qu'il  peut  etre 
raccorde  ä  une  source  de  depression  afin 
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d'etre  aplati. 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  9,  caracterise 
en  ce  que  le  joint  tubulaire  annulaire  (14) 
d'etancheite  est  protege  par  une  tubulure  (40)  5 
l'isolant  du  tube  (30)  de  sondage,  en  ce  que 
cette  tubulure  est  reliee  de  fagon  fixe  ä  la 
plaque  d'embase  (18)  fermant  de  fagon  etan- 
che  la  chaise  (4)  d'ancrage,  au  moyen  d'un 
joint  presse-etoupe  (22),  et  en  ce  que  cette  10 
tubulure  est  montee  de  fagon  coulissante  par 
rapport  au  bord  superieur  du  joint  tubulaire 
annulaire  d'etancheite,  et  etanche  par  rapport 
ä  celui-ci,  gräce  ä  un  joint  torique  (43). 
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